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Psyc h iatri e - Pati enten
lntervierr

Westbedin. Pcter Lchmam, ehemdi.
ger Patient zrvei€r pcyehiatrischer
Anstalten, hat vor dcm Lrndgericht
in Westberlin dic Leitung der psy-
chiatrischpn Abteilung der,,Freicn
Univenitätgklinik" verkhgt: Peter
will Eiadcht ln seine Knnkenakten
erheltra, um einerscits *lne ,,Ktank-
heit" zu venrbeiten. Hauptgrund für
ihn jedoch ist, dutch dic Akten Ein-
blick in die herrchenden Praktikcn
vicler Prychirter zu bckommqp. Ein-
blick übcr dic Pn:ig, Meuehen rbru:
gchieben, db rsders redca, hrndeln,.
lcben als mensch el alr ,nnormd" bc-
zcichaea körntc- Von drher ict diG-
scr Prozcß wichti lür jcdca von der
Psychietric Betroffenen; diesec
(Grundsstz-)Urtcil wire mchr rb ein
jurlsticcher Erfolg.
Pcter Lehnrern - dem wir von hier
nochsd für drr [ntericw .lanLcn -
hbt hcutc in Wcctbcrlln rls Lchrbc-
euftrrgcr 6r Prythietric. Von Bcnrf
irt er Diplom-Pida3oge. Wer rn wei-
tereo Inf,ormrtioncn intcr$siert ict,
krru dch ra dic untin angegcbcne
Adrersc der,,Irren-Offcnsive" odcr
rn dic Gcgrndheitckommi$ion des
KB wcnden.

Gcnurdhcitstommki,on

AK: Zuerst einral hetzlichen Glück-
wunsch, Peter! Du hast als erster Psy'
chiatriepatient in der BRDfffestber-
lin crliÄmpft, in dsinc Krankenaktc
reinschauen zu können, und zwrr
ohnc materielles bzw. finanzielles
Interesse. Eigentlich absurd, wcnn
dch Arzt und Patient übcr den
Rechtsweg verständigen milssen. &aas
ist denn elgentlich passiert, daß du
die Auseinaadersctzung mit so viel
Power durchziehen kannst, und daß
sich db Psychiater so hals$tarig wei-
gern, sich il die Karten schauen zu
lasscn?
P.L.: Nun, in moinc Krankenakte
.hab ich .noch grr nicht reinschauen
können, denn dit Psycbiatrische
Klt'rik dcr FU Berlh gebt in Beru*
fuog vor das Kammergericht. Erst
wenn ich weiß, was in der Aktc drin-
gteht, kann ich sagcn, wcssen Kran-
kengeschichte dort vcrmerkt ist. Du
hast rccht. Es ist ebsurd, wenn sich

: in dlescr gn*rcr'Gcsellschaft lciden-
dc Menschcn und dbicnigen, die um
eigentlich vom Lsiden bcfreicn rcll-
tA, dsfr ausgebildct und bczahlt
wcrdea, nicht monrchlich miteina[-
dct vcntfudigen könncn; woH dlcs,

wcnn ich es mir recht ilberlcgc, ei'
geotlicb das Normsle ist. Absurd ist
eher, wonn ich mir übcclege, wiwicle
Menrhco diesa kaputten Zuständc
aicht mehr aushaltcn, noch zu den
Prychlatcrn renncn und ghubcn, dio
könntco cinem helfen. Im Gegenteil:
Dic bcsorgen sisem noch dcn Regt.
Darüba wbd itr dor b&gcrlichen öf-
fontlichkeit aber nicht gsred6t. Höch-
sten!, wenn einer-* oder besser eine
Frau - aus dcr Klapsmühlc ausbricht
und nackt über den Kudamm rauf
und nrnter renat, dann Eßt sich dies
als Schlagzeile verkaufen.
AK: Zur ersten Frage, wie ist es denn
dir ergangen, in dü (linil(, oder wie
du sagsr, fi der Anstaltl
P-L.: Also, ich kam rein, weil ich -
unterstützt durch einc Stre$situation
mittpn in Prüfungpsituation, Schei-
dung, WGAuseinandersetzungen und
Probleme mit meiner Freundin - zu
scbnell den Durchblick bekommen
hab. was in dieser Gesetlschaft läuft
und wie kaPutt die Menschen ge-
frächt werden - einschließlic[mir-
Aus ntir ist herauigebrochen, was in
den er$en 26 Jahren meines Lebens
unterdrückt wurde: meine Worte,
meile Kraft, meine Wut; eine Wahr-
nehmungsebene, die über Reden,
akustisches Hörel und einfaches
Wahrnehmen hinausgeht. lch will
hier nicht daräber reden,sonst $dhdc
ich rricder ins lnenhaus gebracht
werdpn. Damals haben mir die PsY-
chiater mit ihrcn chemischen Ciften
dicsc Wahrnehmungsebone Yersrcht
zu zcrstören. Ich ha-tte vorherjedoch
noch meine Gedankeng5nge auf eine
Kassctte gesprochen, es ist alles noch
de im Köpf: Nur, ich nehne mich
nicht mehi ganz so wichtig, und ich
rede nur noch mit Menschen ähnli-
chcr Wahrnchmuagscbcne daräbcr,
also lauter ver-räckten. Mir wurde das
von seiten der Psychiater ausgelegt
als Schizophreaie, Beeinflussungs-
s'nhn. Größenwahn, Verfolgrngs-
wahn, halluzinatorisch-paranoides
Syndrom, paranoide Psychose aus
dem schizophrenen Formenkreis, ka-
tatondupuiöses Zustandsbild, endo-
gene Psychose, Hebcphrenie pipapo.
Keiner dieser Typen hat auch nur
vasucht, menschlich auf mich cinzu'
gehen. Sie haben mich angeschnallt,
de haben mich mit Haldol und vielcn
anderen ähnlichen Neuroleptika voll'
gepumpt, bis zur dreifachen Höchst'
dosis *ie vom Hersteller angegebcn:
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dor Anstslt in lVinnendcn (Bad.-
Wiirtt.), in der ich von April bis Juni
1977 var, habc ich jr schon ohnc
Gerichts$teil eingesehen. Ich les'
dir mal rus dcd Stationsborichteo
YOr:

,,6.4.77: Patlent ksm tn Begk!
turu zwcict Sanitdtgr und Henn F-
attfaU Ststion I0 llhr. Schon bei
dn Aulnzhme hctte der futient eF
nen sehr shr turken Redeilrang.
Pot- mu$te Inr Bett gebracht und
futert werden. Pet. wsr den gonzen
Teg im Bett. Irt nthig* geworden
und schlief. 6.17.: tut hat von An-
tritt der Nachtwache bis zum Mor"
gen geschla{en- Keine (zusitztiche
P.L.J Medikamente. 7.4.: Pattent war
tarmittags sehr weehselhaft. Selbsr
gespüehe. StEnte zur Decke hoch,
lachte und weinte gntndlos. Aul'
die Frage det Personals gab ertter
langwmt, naehdenkllch, unver,
$öndliche Antwarten. Ab 13 Uhr
hstte der Patient einen zunehmen-
den Stupor/stone Yerkrampfungen
cm gtnzen Körper, begleitet mit
stoilcen tichweiltausbrüchen mit nac h
hlnten ge$reckttm Kopf. Augenstc*
fe-.-"

AK: Ich kann mir vorstellen, daß die
Psychiater Angst bekommen, w€nn
dies öffentlich wird. Hast Du denn
auch Elektroschocks und sowas be-
kommen?
P.L.: lch hatte unheimlich Schiß
vor einer Gehiraooeration. Ich war
kurz vor meinem 9errücktwerden in
dem Filrn 'Einer {log über das Ku-
ckucksnest' und hatte mich total
rnit McMurphy, dem flauptdarsteller,
identifiziert, dem sie dann auch die
Mcnschlichkeit aus dern Gehim her-
ausooe{iert hatten- So absurd wat
mein? Ängst aber auch gar nicht, in
Berlin arbeitet der Senat z.Zt. en
ciace Verschärfusg, des. Zwangsein-
veisrnggesctzes, das ausdräcklich
Zwangstherapic vonicht. Ein brutaler
Hochsicherheitstrtlt flb sogcnannte
?'Iicht-Therapierbrre' ist auch schon
in Plrnung, vic ilberall in ganz
Dcutschlsnd.

lch wurde wedsr hirnchirurgisch
operiert. bin auch um Elcktroschocks
hinrngikommcn, obwohl die ilbcr-
all immer mehr angewandt werden"

In der Berliner Nußbaumallee, in
dr ich nach meiner Winnendener
Zeit bi$ August ?7 war, habcn gic
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das P€rsonsl nicht dic ganae Zeit
durch die Schrcic dcr-elektroge-
schocktcn Opfer bclästigt wird.
- Dio rogelranntan Psychopharma.
!e, dic richtigcr Ncuropharm-aka hei-
8sn mäßten, da diesc Substanzen
prirnet das Zenbale Nervensystem
angreifen, werden von den Hersteller-
firmen als in der Wirkunc sleichce-
s'ellt mit Elektroschocki anseofie-
scn.. [n viclen totelitärcn Re$men
wgqan poütische Gefangenc äamit
gcfoltcrt. Hicr bbkomsrt cs fast ieCer
lgqalg Palient, ob Mann oder Frau,
Kind oder Opa.
AX: Wie wfuken- Cic Oinger aen?t
P.L.: Du bist während der Einnahme-
zeit so schlecht wie tot. Du läufst
rum vrie ein Zornbie, mit trübem
Blick und hängenden Schultern, Dir
ist alles egal, nichts kommt mehr an
Dich ran. Wenn Dich die Leute drau-
ßen nicht förmlich herauszeren,
bist Du verloren. Dann gibt es noch
die unmittelbar körperlichen'Neben'-Wirkungen: Herz-Lähmung,
Nierenschäden, Impotenz, Leber-
schäden, Blutbildveränderung, Seh-
störungen, und und und. Gerade vor-
letzte Woche habe ich in der Zeizung
gelesen, daß das'Medikament' Semao
mit seinem Wirkstoff Penfluridol
nachweislich Krebs errcgt.

ln der Zeit nach der Klapse hätte
ieh die Dinger noch über Jahre neh-
men sollen, ich hab sie dann einfach
weggeschmissen. Seither geht es mir
wahnsinnie gut. Ich lebe. Ich wollte
dann l9?8 über.meine Erfahrungen
mit den Psychiatern reden; spcziell
kam es mir komisch vor, daI! ich we-
gen der körperlichen Neben':lYir-
kungen immer mehr vollgestopft
wurde nrit dem Kram, was dann im-
mer noch schlimmer wurde. Eine
ilntin sagte damals, es sei ungeriß,
ob ich meine - damals gelähmte -
rechte Hand je wieder bewegen
könnte, was ich frir eine Angst be-
konmen habe! Für mich war mein
Leben schon abgeschlossan. Und
dann haben dic Hirnis von Psychia-
teru mir noch eine irre Angst eirgere-
det, von $'egen, ich würde wicdcr
ausrastetr, wenn ich die Mcdikamcnte
absetzen wilrdc.
AK: Waren die Psychiater denn rn
eincm Gespräch intercssi€rt? Schließ.
lich waryt Du ja inzwischen diplo-
mierter Pädagoge, hattest dso auch
einen Schein vorzuweiscn.
P.L,: Die nannt?a cinfash nur ft
uad Zeit, wo ich dic Neuropharmata-
Therapic' weiterhin in dsa Arseh
reingejagf bekommen sollte. IEh bin
mir nicht ganz im Klarcn, ob dcnen
witklich alles rc scheißegal ist, was
mit dea Paticntea und -innen oar-
siat, oder ob dic durch Hcrkrift,
A,urbildung usw. halt cinfach zu
blöd sind, um ;au Lrpiercn, vrr sic
aruicitcn.

Daon gab a 1979 so cin Urtcit-
das allgemeinnsdirinirc[sa psticste;
gcdsttct, in ihlc Aktoa rcineugrrcken.
Außerdem sitze lch an cinem Buch
ük mich uad meir Auerasten und
dic Scheiß-Psychiatrie; jcfzt wollte
icl es wi$€n. Ich hrb nich b db
$ccülspqechung scit 1954 eing€ar-
bcitet, db pryc[iatd*hcn Lehrthco-
rien gclescn, Pharmachdi€n an
Muilcl uad Rattcn, und bei der Ber-
liner Anstalt qlcht .&{qgeqry!_
Es kamen von dort die dümmlichs-
ten Argunfente: Dic Akte wäre ihr
tsUentum, ich wibde die Fachsprache
rucht velstehcn (inzwischen Ein ictr
J8. s€l D€J-Lehrbeauftragter für psychia_
rrrer. ure Aussagen meiner Eltern
wären auch durch die Schweiee-
pflicht abgedeckt. Als dann meüe
Eltern an die Klapse geschrieben ha-
ben, daß sie mir endlich den Einblick
gewährcn lollten, karn das 

'Arcu-
meü-t, die,jntrafamiliärcn Spannün-
gen" wibden sich erhöhen, lauter
solch Kacke. Zvletzt, bei der Ge-
richtwerhandlung, kam dann das
schärfste: Meine Eltern, mein Bruder
wären gesundheitlich gefährdet,
weun ich wüßte, was sie den PsychF
atem anvertraut hätten. Mein.Bruder
hat dann noch an den Psychiater
geschrieben, ob er sich denn nun vor
mir schützen mässe: Antwort auf die-
rc Frage hat er leider noch nicht be-
kornmen. Ach ja, und dic Angehöri-
gen wären auch - psychiatrirch -
bgurtgilt und diagnostiziert worden,
sie sollten auch nicht wissen, was so
in der Akte drinsteht.
AK: Woher nimmst Du die Kraft für
diesen Kampf?
P.L.: Zuerst mal die lVut, die eigene
Betroffenheit. Dann, ich werdCun-
terstätzt, ich bin nicht alleine. Meine
Mutter bezuschußt meinen Lebens-
unterhalt, denn wcnn ich roch ganz-
tags arbeiten müßte, wibde ich es
nic[t pac-ken. Ganz wichdg: beim
Ge$ndheitstag 1980 in Berün habe
ich eine wahnsinnige Solidarität ge-
spikt, das waren Leute, die auch ver-
standen haben, was läuft, z.T. auch
Leidensgcnossen mit ähnlichea Er-
frhrungen. Nach dem TAZ-Artikel
vom 19./25.6.80 kam uoehrnal cine
Eo& leonqu"von Bctroffenetr, yon
der DGSP, dic versprochen het, irich
finanziell, und gutachtcrlich zu untcr-
*lrE9?- Au$crdcm kalnlt Du Dh das

;SY*ffi""IH*Mm*''"i#:tt
hundq! Mrrk schicksn alr UatcrstUt-
zung. Das haut ntrch jcdc,smat wiedcr
um.. Dargr hlb ich ja _ mit einigen-
anderen L_eidensgcnösscn _ in fäfinqrt. uren{ffensive, elne psy chütrie-

ff X"T:är:"l?f tri,ä3f "r"*lH"
:t-lr und . neue kaft. Ich weiß,
1c_h,n8ch dar Ganzc für mich unl6endsne.

dem so von politischen und ge-
nr ndheitspolitischen Gru ppen ?
P.L.: Bezeichnend ist, wä sich raus-
hält: lch hab neulich Solidaritäts-
bricfe rumgeschickt, was die Leute
unterschrieben zuräckschicken soll'
ten. Ohne Antwort blieben die Briefe
an SPD, CDU, FDP, die Gränen
Berlins, der tsürgeriniative für Günter
Ammon und s ein Wirkenfihdie
Menschenrechte in der Psychatrie'.
Dafik unterstätzt mich die Alternati-
ve Liste Berlin, der Gesundheitsla-
den, Beschwerdezentrum Bonn, dig
Berliner Pinel,Gesellschaft und die
Komission fih Verstöße gegen Men-
schenrechte in der Psychi4trie, die
Initiativc Beschwerdezentrurn. Ein-
zelpersönlichkeiten wie Prof. , Hel.
mut Lessing, Prof. Manfred Liebel,
Franco Basaglia. Ich känn gar nicht
alle aufzählen. Die größte Unterstät-
zung geht natärlich von der lrren-
Offensive aus. Als ich in den Ge-
richtssaal am letzten Montag kam,
war alles gerammelt voll. Verrückte,
Frgundc, Freundinnen, Preseleute,
Fernsehen, das übrigens am l. Fe-
bruar 8l im Dritten Programm um
20.15 Uhr einen halbständigen Film
über diesc Story bringt.
AK: Welche Auswirkungen whd nach
Deiner Meinung dieses Urteil haben,
das allerdings noch nicht rechtskräf-
tig ist?
P.L.: Schon mal dic Herstcllung einer
öffentlichteit ist ein großer Erfob.
Viele Patienten werden sich nun ähn-
liche Gedanken mEchen und den Psy-
chirlsrn in ihre Karten schauen
wollen. Sie werden überascht scin,
was da alles drinsteht oder eventu-
ell auch eben nicht drin steht.
Dann werden sie erkenaea, daß die
Psychiater halt mit gefälrlich klin-
gendeo Fremdwörtern rric Schiz*
phrcnic, cndogene Psychosc usw.
schlichlweg blenden und ihr eigeirt-
liches Unverständnis vertuschen. Sie
werden sich an den Spruch erinnern
milssen: ,,Nur die dümmston Kälber
wählen sich ihren Metzger selber".
AI(: Und dann, was dain?
P.L.: . Eigeninitiaüve, Selbsthilfe in
Gruppcn, ds seb ich derzcit die einzi-
gc Mäglichkeit. Gcmelnsam die ei-
geaei mcist glcichen : Interesscn
yerttetm,. so wie.wir es hier z.B. in
der lrren0ffensiye nachcn. I9er sich
dafrr iateressiertl hicr uns€re
Adrcsse: Irren€ffendve, Schnacken-
burgrtr. 4, I Berlin 41.


